
Martin Suter: „Die Frau hinter Guntensberger“ 

„Guntensberger.“ 

„Es ist Ihre Frau. Ich habe ihr gesagt, dass Sie in einer wichtigen Sitzung sind und 

nicht gestört werden dürfen, aber sie sagt, es sei dringend.“ (Guntensberger legt die 

Hand auf die Sprechmuschel und lächelt Dr. Spengler und den Herren Senften und 

Kappeler zu. Sie stehen kurz vor Vertragsabschluss. „Ein Notfall, meine Herren. 

Entschuldigen Sie mich eine Sekunde.“ Die Herren nicken.) 

„Guntensberger.“ 

„Wer ist das kleine Rehlein?“ 

(Guntensberger schließt die Augen und holt tief Luft. Offenbar etwas Schlimmes, 

denken Dr. Spengler und die Herren Senften und Kappeler und halten den Atem an.) 

„Ich habe dich etwas gefragt.“ 

„Entschuldigung, ich verstehe nicht . . .“ 

„Du hast ganz genau verstanden, Kuschelbär!“ 

(Guntensberger lächelt Dr. Spengler und den Herren Senften und Kappeler zu. Sie 

nicken teilnahmsvoll zurück.) 

„Dem großen Kuschelbärn von seinem kleinen Rehlein.“ 

(Guntensberger schießt das Blut in die Wangen. Dr. Spengler und die Herren Senften 

und Kappeler wechseln einen raschen Blick.) 

„Im Poschettchen deines lächerlichen taillierten Kaschmirkittels, Kuschelbär! Wer ist 

das kleine Rehlein?“ 

(Guntensberger räuspert sich die Stimme frei.) 

„Da bin ich momentan überfragt.“ 

»Ach, überfragt. Vielleicht hilft es dir, wenn ich dir sage, dass es auf einer 

Papierserviette des Parkhotels Vitznau steht. Über einem Kussmund aus kirschrotem 

Lippenstift. Grauenhafte Farbe.« 

(Guntensberger ist jetzt bleich geworden. Dr. Spengler und die Herren Senften und 

Kappeler lassen ihn nicht aus den Augen.) 



„Ich werde der Sache nachgehen.“ 

„Wer ist das kleine Rehlein?“ 

„Kann ich zurückrufen, ich bin mitten in einer Sitzung.“ 

„Deine Sitzungen kenne ich jetzt.“ 

„Also, ich ruf dann zurück.“ 

„Es wird niemand zu Hause sein.“ 

„Wie darf ich das verstehen?“ (Guntensberger wirft Dr. Spengler und den Herren ein 

verschwörerisches Lächeln zu, das bedeutet: Kennen wir sie nicht alle, diese 

schwierigen Kunden?) 

„Weil ich dich verlassen werde.“ 

(Dr. Spengler und die Herren Senften und Kappeler studieren Guntensbergers 

Mienenspiel. Er lächelt ihnen zu und wendet sich etwas ab.)  

„Am besten, wir stimmen uns in dieser Frage anschließend bilateral kurz ab.“ 

„Wenn du jetzt auflegst, hast du das letzte Mal ohne Anwalt mit mir gesprochen.“ 

(Guntensberger hat jetzt Schweißperlen auf der Oberlippe. Dr. Spengler und die 

Herren Senften und Kappeler runzeln die Stirn.)  

„Ich bin sicher, dass wir das Problem informell lösen können.“ 

„Wer ist das kleine Rehlein, du fetter, geiler Bock?“ 

(Guntensberger wendet sich jetzt ganz ab und senkt etwas die Stimme. Dr. Spengler 

und die Herren spitzen die Ohren.)  

„Wie eingangs erwähnt, ich werde die nötigen Abklärungen treffen und mich dann 

wieder kurzschließen.“ 

„Kurz erschießen kannst du dich, wenn du jetzt auflegst, Kuschelbär! Wer. Ist. Das. 

Kleine. Rehlein?“ 

„Ich habe das Dossier nicht vor mir. Ich muss mich rasch klug machen. Moment.“  

(Guntensberger legt das Gespräch in sein Büro und entschuldigt sich.) 



Dr. Spengler und die Herren Senften und Kappeler sitzen einen Moment schweigend 

vor ihren Vertragsunterlagen. 

 „Zuerst dachte ich, es handle sich nur um ein privates Problem“, sagt Dr. Spengler 

schließlich. Und beschließt, mit dem Abschluss vorsichtshalber noch etwas zu warten.  

 

Quelle: https://bilder.buecher.de/zusatz/22/22802/22802449_lese_1.pdf 


